
Körperlich harte Arbeit 

Ergebnisse einer Sonderauswertung 
der Repräsentativumfrage zum DGB-

Index Gute Arbeit 2018



Datenbasis und Inhalt der Sonderauswertung

Bundesweit wurden 2018 über 8.000 abhängige 
Beschäftigte mit dem DGB-Index Gute Arbeit zur 
Qualität ihrer Arbeitsbedingungen befragt.

Inhalt

- Verbreitung von schwerer körperlicher Arbeit und 
Arbeiten in ungünstigen Körperhaltungen

- Besonders betroffene Berufs- und 
Beschäftigtengruppen

- Mehrfachbelastungen

- Belastungsfolgen für die Gesundheit und 
Arbeitsfähigkeit

- Relevanz und Verbreitung von 
Entlastungsmöglichkeiten



Körperlich schwere Arbeit und ungünstige Körperhaltungen 
bei der Arbeit sind nach wie vor weit verbreitet



Berufsgruppen mit den stärksten körperlichen Belastungen



Körperlich harte Arbeit ςreine Männersache?

Von allen Beschäftigten, sind es:

33 % der Männer und 

27 % der Frauen, die sehr häufig oder oft körperlich schwer arbeiten.

52 %  der Männer und 

54 % der Frauen, die sehr häufig oder oft in ungünstigen

Körperhaltungenarbeiten.



Die häufigsten Belastungsformen



Beschäftigtengruppen mit besonders hohen Anteilen 
körperlich schwer Arbeitender

53 % der Beschäftigten mit Zeitarbeitsverträgen,

52 % der Beschäftigten, deren höchster Schulabschluss ein Hauptschulabschluss ist, 

50 % der Beschäftigten, mit regelmäßiger Schichtarbeit,

48 % der Beschäftigten, die sehr häufig/oft nachts arbeiten,

42 % der Beschäftigten, mit einem Bruttomonatseinkommen von 800 - 2.000 Euro,

... verrichten sehr häufig oder oft körperlich schwere Arbeit.



Schlechterer Gesundheitszustand bei häufigen körperlichen 
Belastungen



Entlastungsmöglichkeitensind oft nicht vorhanden



Je mehr Entlastungsmöglichkeiten, desto besser der 
Gesundheitszustand



Kostenlose Broschüre: https://www.dgb-bestellservice.de/

https://dgb-shop.bw-h.de/Broschueren/Broschuere-Koerperlich-harte-Arbeit::45.html


Weitere Publikationen auf der Homepage: 
https://index-gute-arbeit.dgb.de/

https://index-gute-arbeit.dgb.de/

